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(Nr. 1350.) Verordnung, betreffend die Abänderung beziehungsweiſe Ergänzung der Beſtim⸗ 
mungen über die Tagegelder, Fuhrkoſten und Umzugskoſten der Reichs⸗ 
beamten. Vom 19. November 1879. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen ac. 


verordnen im Namen des Reichs, auf Grund des F. 18 des Geſetzes, betreffend 
die Rechtsverhältniſſe der Reichsbeamten, vom 31. März 1873 (Reichs ⸗Geſetzbl. 
S. 64), im Einvernehmen mit dem Bundesrath, was folgt: 


Artikel 1. 


An die Stelle der SS. 3, 10 und 18 der Verordnung, betreffend die Tage- 
Re die Fuhrkoſten und die Umzugskoſten der Reichsbeamten, vom 21. Juni 
875 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 249) treten die nachfolgenden Vorſchriften: 


9 


Etatsmäßig angeftellte Reichsbeamte, welche außerhalb ihres Wohnorts an 
einem und demſelben Orte länger als einen Monat beſchäftigt werden, erhalten 
neben ihrer Beſoldung für den erſten Monat die im $. 1 feſtgeſetzten Tagegelder. 
Für die folgende Zeit einer ſolchen Beſchäftigung etatsmäßig angeſtellter Beamten, 
ſowie in dem Falle, wenn nicht etatsmäßig angeſtellte Reichsbeamte außerhalb 
ihres Wohnorts verwendet werden, beſtimmt die vorgeſetzte Behörde die zu ge⸗ 
währenden Tagegelder. 

Für die Dauer der Hin⸗ und Rückreiſe haben die Beamten in jedem Falle 
auf die im $. 1 feſtgeſetzten Tagegelder Anſpruch. 
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Ausgegeben zu Berlin ben 26. November 1879. 
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§. 10. 


Die etatsmäßig angeftellten Reichsbeamten erhalten bei Verſetzungen Ver⸗ 
gütung für Umzugskoſten nach folgenden Sätzen: 


auf allgemeine auf Transportkoſten 


Koſten: für je 10 Kilometer: 
I. die Direktoren der oberſten Reichs⸗ 
behde den 1800 Mark, 24 Mark, 
II. die vortragenden Räthe der oberſten 
Reichshehördenn x 1000 + 20 . 
III. die Mitglieder der höheren Reichs⸗ 
behörden gege D am sae eee 500 = 10 
IV. die Mitglieder der übrigen Reichs⸗ 
behskden . 8 300 8 
V. die Sekretäre der höheren Reichs⸗ 
Den di geben e 240 + Zu ag 
VI. die Subalternen der übrigen Reichs⸗ 
behnden n e, 180 - Be 
ME: die Unzerhegmten Si 100 Bh — 


Außerdem ift der Miethszins zu vergüten, welchen der verſetzte Beamte 
für die Wohnung an ſeinem bisherigen Aufenthaltsorte auf die Zeit von dem 
Verlaſſen des letzteren bis zu dem Zeitpunkt hat aufwenden müſſen, mit welchem 
die Auflöſung des Miethsverhältniſſes möglich wurde. 

Dieſe Vergütung darf jedoch längſtens für einen neunmonatlichen Zeitraum 
gewährt werden. Hat der Beamte im eigenen Hauſe gewohnt, ſo kann demſelben 
eine Entſchädigung höchſtens bis zum halbjährigen Betrage des ortsüblichen 
Miethswerthes der von ihm benutzten Wohnung gewährt werden. 


$. 18. 


Perſonen, welche, ohne vorher im Reichsdienſt geſtanden zu haben, in den⸗ 
ſelben übernommen werden, kann eine durch die oberſte Reichsbehörde feſtzuſetzende 
Vergütung für die Dienſtantrittsreiſe und im Fall der dauernden Uebernahme 
eine in gleicher Weiſe feſtzuſetzende Vergütung für Umzugskoſten gewährt werden. 
Dieſe Vergütungen ſollen nur ausnahmsweiſe bewilligt werden und dürfen die 
Sätze nicht überſteigen, welche die Stellung bedingt, in welche der Beamte 
berufen wird. 

Artikel 2. 


Hinter $. 5 und F. 17 der Verordnung vom 21. Juni 1875 find folgende 
Beſtimmungen einzuſchalten: e 5 
. 9 8. 


Für Wegeſtrecken oder Umwege, welche lediglich zum Zwecke der Ueber: 
nachtung nach anderen Orten als dem Orte des Dienſtgeſchäfts gemacht werden 
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müſſen, find an Stelle der vorſtehenden Vergütungsſätze in den Grenzen derſelben 
die etwa verauslagten Fuhrkoſten zu erſtatten. 


§. 17a. 


Die einſtweilig in den Ruheſtand verſetzten Reichsbeamten erhalten bei 
Wiederanſtellung im Reichsdienſte Vergütung für Umzugskoſten nach den Beſtim⸗ 
mungen der $$. 10, 12 bis 15. Der Berechnung iff die Entfernung zwiſchen 
dem bisherigen Wohnorte und dem neuen Amtsſitze zu Grunde zu legen. 


Artikel 3. 
Der §. 11 der Verordnung vom 21. Juni 1875 wird aufgehoben. 


Artikel 4. 


Der Abſatz 1 des F. 4 der Verordnung, betreffend die Tagegelder, Fubr- 
und Umzugskoſten von Beamten der Reichseiſenbahnverwaltung und der Poſt⸗ 
verwaltung, vom 5. Juli 1875 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 253) erhält folgende Faſſung: 

„Die Reichseiſenbahnbeamten erhalten, wenn ſie ſich zu dienſtlichen 
Zwecken zu Fuß oder unter Benutzung einer Draiſine oder eines Bahn⸗ 
meiſterwagens innerhalb des Dienſtbezirks der Reichseiſenbahnverwaltung 
auf der Bahnſtrecke bewegen, nur die ihnen zustehenden Tagegelder und 
haben auf die im S. 4 zu II Unſerer Verordnung vom 21. Juni 1875 
feſtgeſetzten Fuhrkoſten keinen Anſpruch“. 


Artikel 5. 
Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem 1. Dezember 1879 in Kraft. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 19. November 1879. 


(L. S.) Wilhelm. 
Otto Graf zu Stolberg. 
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(Nr. 1351.) Uebereinkunft zwiſchen dem Deut- 
ſchen Reich und Belgien wegen 
gegenſeitiger Zulaſſung der beider⸗ 
ſeitigen Staatsangehörigen zum 
Armenrechte. Vom 18. Oktober 
1878. 


Zwiſchen der Kaiſerlich deutſchen und der 
Königlich belgiſchen Regierung iſt zum 
Zweck der gegenfettigen Zulaſſung der 
beiderſeitigen Staatsangehörigen zum Ar⸗ 
menrechte nachfolgende Vereinbarung ge⸗ 
troffen worden. 


Deutſche werden in Belgien und Bel⸗ 
gier werden in Deutſchland unter den⸗ 
jelben Bedingungen und geſetzlichen Vor⸗ 
ausſetzungen zum Armenrechte zugelaſſen, 
wie die Angehörigen des betreffenden Lan⸗ 
des, in welchem der Prozeß anhängig iſt. 

Das Armuthszeugniß iſt dem Aus⸗ 
länder, welcher zum Armenrechte zugelaſſen 
werden will, in allen Fällen von der Be⸗ 
hörde ſeines gewöhnlichen Aufenthaltsortes 
auszuſtellen. 


Hält der Ausländer ſich nicht in dem 
Lande auf, in welchem er das Armenrecht 
nachſucht, ſo muß das Armuthszeugniß 
von einem diplomatiſchen Agenten des⸗ 
jenigen Landes, in deſſen Gebiet das 
Zeugniß vorgelegt werden ſoll, beglau⸗ 
bigt werden. 

Hält er ſich dagegen in dem Lande 
auf, in welchem er feinen Antrag ftellt, 
ſo können außerdem noch bei den Be⸗ 
hörden ſeines Heimathslandes Erkundi⸗ 
gungen über ihn eingezogen werden. 

Sind Deutſche in Belgien oder Bel⸗ 
gier in Deutſchland zum Armenrechte 
verſtattet, ſo ſind ſie hiermit von Rechts⸗ 
wegen auch von jeder Sicherheitsleiſtung 
oder Hinterlegung befreit, welche unter 
irgend einer Benennung von Ausländern 
wegen ihrer Eigenſchaft als ſolche bei 
Prozeſſen gegen Inländer nach der Ge⸗ 


316 


(Jo. 1351.) Déclaration relative a l'as- 
sistance judiciaire, échangée a 
Berlin, le 18 octobre 1878 entre 
la Belgique et 1 Allemagne. 


L. Gouvernement belge et le Gou- 
vernement impérial allemand, désirant 
assurer réciproquement á leur natio- 
naux le bénéfice de Vassistance judi- 
ciaire dans les deux pays, sont con- 
venus de ce qui suit: 


Les Belges seront admis a Tassis- 
tance judiciaire en Allemagne, et les 
Allemands en Belgique, comme les 
nationaux eux-mémes, conformément 
& la loi du pays dans lequel le pro- 
ces est engagé. 

Dans tous les cas, le certificat d'in- 
digence devra étre délivré a Tétran- 
ger qui demande Vassistance par les 
autorités de sa résidence habituelle. 


Si Vétranger ne réside pas dans 
le pays ot il sollieite Vassistance, le 
certificat d’indigence sera légalisé par 
Pagent diplomatique du pays ou le 
certificat doit étre produit. 


Lorsque l’etranger réside dans le 
pays ou la demande est formée, des 
renseignements pourront, en outre, 
étre pris auprés des autorités de la 
nation & laquelle il appartient. 


Les Belges admis en Allemagne, 
les Allemands admis en Belgique au 
bénéfice de l’assistance judiciaire, se- 
ront dispensés, de plein droit, de toute 
caution ou depöt, qui, sous quelque 
dénomination que ce soit, peut étre 
éxigé des étrangers, comme tels, plai- 
dant contre les nationaux, d’apres la 


ſetzgebung des Landes, in welchem der 
proses geführt wird, gefordert werden 
önnte. 

Die gegenwärtige Erklärung tritt hin⸗ 
fichtlich Preußens und Belgiens an Stelle 
der am 21. Auguſt 1822 im Haag un⸗ 
terzeichneten Deklaration, und hinſichtlich 
des Großherzogthums Heſſen und Bel⸗ 
giens an Stelle der am 9. März 1826 
im Haag unterzeichneten Erklärung. 

Sie tritt in Wirkſamkeit am 1. Ok⸗ 
tober 1879 und bleibt bis nach Ablauf 
von ſechs Monaten nach der von einem 
beider Theile erfolgten Kündigung in 
Kraft. 


Die gegenwärtige Erklärung wird 
gegen eine entsprechende Erklärung des 
öniglich belgiſchen Geſandten hierſelbſt 
ausgetauſcht werden. 


Berlin, den 18. Oktober 1878. 


(L. S.) 


In Vertretung des Kanzlers 
des Deutſchen Reichs. 


von Bülow. 
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législation du pays ou Vaction sera 
introduite. 


La présente déclaration remplace, 
en ce qui concerne la Belgique et la 
Prusse, la déclaration signé à la Haye, 
le 21 aoút 1822, et en ce qui con- 
cerne la Belgique et le Grand-Duché 
de Hesse, la deelaration signée a la 
Haye le 9 mars 1826. 

Elle entrera en vigueur le 1* oc- 
tobre 1879 et sortira ses effets pen- 
dant six mois apres Ja dénonciation 
qui en aura été faite par lune des 
deux parties contractantes. 


La présente déclaration sera échan- 
ée contre une declaration conforme 
u Chancelier de Empire Allemand. 


Fait à Berlin, le 18 octobre 1878. 


. S.) 


L'Envoyé extraordinaire et Mi- 
nistre plénipotentiaire de Sa 
Majesté le Roi des Belges. 


Nothomb. 


Die vorſtehenden Erklärungen find gegeneinander ausgetauſcht worden. 
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(Nr. 1352.) Uebereinkunft zwiſchen dem Deutſchen Reich und Luxemburg wegen gegenſeitiger 


Zulaſſung der beiderſeitigen Staatsangehörigen zum Armenrechte. 


12. Juni 1879. 


CN 

Owiſchen der Kaiſerlich deutſchen und 
der Großherzoglich luxemburgiſchen Re⸗ 
ierung iſt zum Zweck der gegenſeitigen 
Zulaſſung der beiderſeitigen Staatsange⸗ 
hörigen zum Armenrechte nachfolgende 
Vereinbarung getroffen worden. 

Deutſche werden in Luxemburg und 
Luxemburger werden in Deutſchland unter 
denſelben Bedingungen und geſetzlichen 
Vorausſetzungen zum Armenrechte zuge⸗ 
laſſen, wie die Angehörigen des betreffenden 
Landes, in welchem der Prozeß anhän⸗ 
gig iſt. 

Das Armuthszeugniß iſt dem Aus⸗ 
länder, welcher zum Armenrechte zuge⸗ 
laſſen werden will, in allen Fällen von 
der Behörde ſeines gewöhnlichen Auf⸗ 
enthaltsortes auszuſtellen. 

Hält der Ausländer ſich nicht in dem 
Lande auf, in welchem er das Armenrecht 
nachſucht, ſo muß das Armuthszeugniß 
von einem diplomatiſchen Agenten des⸗ 
jenigen Landes, in deſſen Gebiet das 
Zeugniß vorgelegt werden ſoll, beglaubigt 
werden. 

Hält er ſich dagegen in dem Lande 
auf, in welchem er ſeinen Antrag ſtellt, 
ſo können außerdem noch bei den Be⸗ 
hörden ſeines Heimathslandes Erkundi⸗ 
gungen über ihn eingezogen werden. 

Sind Deutſche in Luxemburg oder 
Luxemburger in Deutſchland zum Armen⸗ 
rechte verſtattet, ſo ſind ſie hiermit von 
Rechtswegen auch von jeder Sicherheits⸗ 
leiftung oder Hinterlegung befreit, welche 
unter irgend einer Benennung von Aus⸗ 
ländern wegen ihrer Eigenſchaft als ſolche 
bei Prozeſſen gegen Inländer nach der 
Geſetzgebung des Landes, in welchem der 
rose geführt wird, gefordert werden 
önnte, 


Vom 


Zwiſchen der Großherzoglich luxembur⸗ 
giſchen und der Kaiſerlich deutſchen Re⸗ 
gierung iſt zum Zweck der gegenſeitigen 
paa der beiderſeitigen Staatsange⸗ 
hörigen zum Armenrechte nachfolgende 
Vereinbarung getroffen worden. 

Luxemburger werden in Deutſchland 
und Deutſche werden in Luxemburg unter 
denſelben Bedingungen und geſetzlichen 
Vorausſetzungen zum Armenrechte zuge⸗ 
laſſen, wie die Angehörigen des betreffenden 
SE in welchem der Prozeß anhän⸗ 
gig iſt. 
g Das Armuthszeugniß ift dem Aus: 
länder, welcher zum Armenrechte zuge- 
laſſen werden will, in allen Fällen von 
der Behörde ſeines gewöhnlichen Auf⸗ 
enthaltsortes auszuſtellen. 

Hält der Ausländer ſich nicht in dem 
Lande auf, in welchem er das Armenrecht 
nachſucht, ſo muß das Armuthszeugniß 
von einem diplomatiſchen Agenten des⸗ 
jenigen Landes, in deſſen Gebiet das 
Zeugniß vorgelegt werden ſoll, beglaubigt 
werden. 

Hält er ſich dagegen in dem Lande 
auf, in welchem er ſeinen Antrag ſtellt, 
ſo können außerdem noch bei den Be⸗ 
hörden ſeines Heimathslandes Erkundi⸗ 
gungen über ihn eingezogen werden. 

Sind Luxemburger in Deutſchland 
und Deutſche in Luxemburg zum Armen⸗ 
rechte verſtattet, ſo ſind ſie hiermit von 
Rechtswegen auch von jeder Sicherheits⸗ 
leiſtung oder Hinterlegung befreit, welche 
unter irgend einer Benennung von Aus⸗ 
ländern wegen ihrer Eigenſchaft als ſolche 
bei Prozeſſen gegen Inländer nach der 
Geſetzgebung des Landes, in welchem der 
iere geführt wird, gefordert werden 
önnte. 


Die gegenwärtige Erklärung tritt 
hinſichtlich Preußens und Luxemburgs 
an Stelle der am 21. Auguſt 1822 im 
Haag unterzeichneten Deklaration, und 
hinſichtlich des Großherzogthums Heſſen 
und Luxemburgs an Stelle der am 9. März 
1826 im Haag unterzeichneten Erklärung. 


Sie tritt in Wirkſamkeit am 1. Ok⸗ 
tober 1879 und bleibt bis nach Ablauf 
von ſechs Monaten nach der von einem 
beider Theile erfolgten Kündigung in 
Kraft. 

Die gegenwärtige Erklärung wird 
gegen eine entſprechende Erklärung des 

roßherzoglich luxemburgiſchen Geſchäfts⸗ 
trägers hierſelbſt ausgetauſcht werden. 


Berlin, den 12. Juni 1879. 
(L. S.) 


In Vertretung des Kanzlers 
des Deutſchen Reichs. 


von Bülow. 
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Die gegenwärtige Erklärung tritt 
hinſichtlich Luxemburgs und Preußens 
an Stelle der am 21. Auguſt 1822 im 
Haag unterzeichneten Deklaration, und 
hinſichtlich Luxemburgs und des Groß⸗ 
herzogthums Heſſen an Stelle der am 
9. März 1826 im Haag unterzeichneten 
Erklärung. 

Sie tritt in Wirkſamkeit am 1. Ok⸗ 
tober 1879 und bleibt bis nach Ablauf 
von ſechs Monaten nach der von einem 
beider Theile erfolgten Kündigung in 
Kraft. 


Die gegenwärtige Erklärung wird 
gegen eine entſprechende Erklärung des 
anzlers des Deutſchen Reichs ausge⸗ 
tauſcht werden. 


Berlin, den 12. Juni 1879. 


(. S.) 


Der Großherzoglich luxemburgiſche 
Geſchaͤftstraͤger. 


Paul Eyſchen. 


Die vorſtehenden Erklärungen ſind gegeneinander ausgetauſcht worden. 


Herausgegeben im Reichskanzler ⸗Amt. 
Berlin, gedruckt in der Reichsdruckerei, 


